
Anlass und Ziel des Workshops
Der Workshop dient dem Austausch mit Kollegen verschiedener Fach-
richtungen, um von deren Erfahrungen mit ähnlichen Anlagen zu profi-
tieren. Es soll eine optimale Lösung für den Erhalt der Mikwe in Chemnitz 
gefunden und idealerweise gleichzeitig dem Wunsch nach einer Sichtbar- 
oder Erlebbarkeit der Anlage Rechnung getragen werden. Das Haupt- 
augenmerk liegt dabei auf einer dauerhaften Sicherung des Befundes. 
Neben konservatorischen Fragen sollen auch Möglichkeiten des Monito-
rings sowie der Präsentation erörtert werden.

„Archäologische Fenster“ sind zwar in der breiten Bevölkerung sehr 
beliebt, häufig jedoch aufgrund des Mikroklimas, der alten Bausubstanz, 
wegen der Bildung von Schimmel und des Wachstums von Algen etc. 
nicht unproblematisch. Nicht zu vergessen ist die spätere Pflege und 
Wartung solcher Installationen, da unter Umständen auch mit Vandalis-
mus zu rechnen ist. Im Falle der Mikwe kommen erschwerend der wech-
selnde Grundwasserstand mit steigenden und sinkenden Pegeln sowie 
ihre Lage im zu errichtenden Gebäude, die statische Umplanungen not-
wendig macht, hinzu. Für diese breiten Problemfelder erhoffen wir uns 
Anregungen, Beispiele (gute wie schlechte) und Hinweise, damit dieser 
für Sachsen singuläre Befund dauerhaft erhalten bleiben kann.

Die Chemnitzer Mikwe
Überraschend wurde bei Ausgrabungen im Bereich der Neuen Johannis-
vorstadt in der Chemnitzer Innenstadt eine Mikwe angetroffen (Titelbild). 
Das untersuchte Areal befindet sich im unmittelbaren Umfeld der Johan-
niskirche, deren Vorgängerbau auf das 13. Jahrhundert zurückgeht, liegt 
jedoch noch vor der mittelalterlichen Stadtmauer. Unter einem moder- 
nen Parkplatz wurden die Reste der gründerzeitlichen Bebauung auf- 
gedeckt, die sich entlang der heute verschwundenen Straßenzüge der 
alten Augustusburger, Dresdner und Freiberger Straße erstreckte. Im Be-
reich der ehemaligen Augustusburger Straße verläuft die Gablenz, ein 
Bach, der heute verrohrt ist, früher aber regelmäßig für Hochwasser
ereignisse verantwortlich war. Dort wurde im Kellerbereich eines Hauses 
unmittelbar hinter der Fassade ein brunnenartiger Schacht mit anschlie-
ßendem rechteckigem Becken aufgedeckt. Schacht und Becken sind aus 
klosterformatigen Ziegeln errichtet und mit einem gemauerten Überlauf 
verbunden, das Becken war ursprünglich überwölbt und zumindest teil-
weise hell verputzt. Es war über einen leicht schrägen Abgang mit 
schließlich zwei Stufen zu erreichen. Im Bereich davor befindet sich eine 
kleine Nische in der Wand. Auch heute noch steht permanent Wasser im 
Becken. Die rundgemauerte Struktur dürfte dazu gedient haben, den 
Wasserstand zu regulieren. Schriftliche und archäologische Quellen ge-
ben bislang kaum Auskunft über jüdisches Leben in Chemnitz, umso 
erstaunlicher ist der Fund dieser kleinen Mikwe im vorstädtischen Be-
reich. Elementar für diese jüdischen Tauchbäder ist „lebendes Wasser“,  
in das Männer und Frauen zu bestimmten Gelegenheiten nach vorgege-
benem Ritus vollständig eintauchen mussten, um sich rituell zu reinigen. 
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Wenngleich die Ausgrabungen derzeit noch nicht abschließend ausge-
wertet sind, zeichnet sich schon jetzt ab, dass die Baugeschichte der 
Chemnitzer Kellermikwe komplex ist und mehrere Bauphasen aufweist. 
Die Datierung ist aktuell noch nicht geklärt, jedoch weisen Münzen aus 
den untersten Verfüllschichten ins 18. Jahrhundert. Erfreulicherweise 
wird die Mikwe in situ erhalten bleiben können. Dazu laufen bereits sehr 
konstruktive Gespräche mit dem Bauherrn, den Architekten und der Stadt 
Chemnitz.

Der Workshop ist eine Kooperation des Staatsbetriebes Landesamt für 
Archäologie Sachsen und der Stadt Chemnitz. 
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Die Teilnahme am Workshop ist kostenfrei.


